Sonnabend Vormittags. 


Königl. Poſt⸗Anſtalten 18 Sgr. 3 Pf. 


* 95. 


Erſcheint wöchentlich drei Mal: Dienſtag, Donnerſtag und 
BVierteljährlicher Pränumerations- 
preis für Einheimiſche 16 Sgr.; Auswärtige zahlen bei den 


! Inſertlonen werden bis Montag, Mittwoch und Preis 
tag Nachmittag 5 Uhr in der Raths buchdruckeret anger 


nommen und koſtet die einſpaltige Corpus⸗Zeile oder deren 


Raum 1 Sgr. 6 Pf. 


Churer Worhruhlatt. 


Donnerſtag, den 13. Auguſt. 


1863. 


Thorner Geſchichts⸗Kalender. 
13. Auguſt 1264. 
1639. 


* 17 


Die Neuſtadt erhält Stadtrecht. 

Der Großpenſionair von Holland, Johann 
de Witt, kommt von Warſchau hier an 
und beſichtigt das Rathhaus. 

Herzog Adolph von Holſtein zieht mit 
4000 Mann Kaiſerlicher Hülfsvölker durch 
Thorn zum König von Polen. 


1661. Die Polniſche Garniſon verläßt die Stadt. 


" * 


Zum Fürfenkongref in Frankfurt a. M. 


Ueber die Reformvorſchläge des Kaiſers von 
Oeſtereich verlautet nichts Beſtimmtes, da ſich 
derſelbe vorbehalten, ſeine Vorſchläge den verſam⸗ 
melten Fürſten ſelbſt zu eröffnen. Inzwiſchen 
werden von Wien bereits einige Andeutungen ge⸗ 
macht. Der Correſpondent der „Schl. Ztg.“ ſagt: 
„Es ſoll eine Vertretung Deutſchlands durch ein 
Parlament proponirt werden, das mit dem Recht 
der Legislative in Reichsangelegenheiten ausge⸗ 
ſtattet ſein wird. Durch dieſes Recht ſollen je⸗ 
doch die Befugniſſe der Vertretungen der einzel⸗ 
nen Länder keineswegs geſchmälert werden.“ Der 
„Wiener Preſſe“ wird bekannt, „daß die von Sr. 
Majeſtät erfaßten Reform⸗Ideen in ſechs Punk⸗ 
ten zuſammengefaßt ſind, worunter namentlich die 
Volks⸗Vertretung am Bunde (Bundesrath) neben 
einer erſten Kammer (Fürſtenrath) und Reform 
der deutſchen Bundeswehr-Verfaſſung. Das aber, 
ſagt man uns zur Richtſchnur, möge feſtgehalten 
werden, daß das ganze Projekt ſich auf der Grund— 
lage der beſtehenden Bundesgeſetze bewegt. Ueber 
die Abhaltung des Congreſſes ſelbſt wird in diplo⸗ 
matiſchen Kreiſen die Vermuthung ausgeſprochen, 
daß derſelbe zwei oder drei Tage, den 16. bis 
18. Auguſt, in Anſpruch nehmen wird, und daß 
ſich daran, wenn auch nicht ganz unmittelbar, 
Miniſter⸗Conferenzen ſchließen ſollen, welche die 
Beſchlüſſe des Fürſten-Congreſſes durchführen 
werden.“ 

Uebrigens ſcheint Oeſterreich um jeden Preis 
fein Project durchführen zu wollen. Wir finden 
bereits in einigen Correſpondenzen Andeutungen, 
wonach daſſelbe, wenn ſeine Vorſchläge nicht all⸗ 
ſeitige Zuſtimmung finden würden, eine, engere 
Vereinigung der Zuſtimmenden in's Werk ſetzen 
würde. 

Zugeſagt haben, ſoweit bis jetzt bekannt iſt, 
folgende Fürſten: die Könige von Baiern, Sachſen 
und Würtemberg; die Großherzoge von Baden, 
n und Mecklenburg-Strelitz; der 

urfürſt von Heſſen⸗Caſſel; die Herzoge von 
Braunſchweig, Naſſau, Coburg- Gotha und Mei⸗ 
ningen⸗Hildburghauſen; die freie Stadt Frank⸗ 
furt a. M. Noch nicht erklärt haben ſich: der 
König von Hannover, die Großherzoge von Meck⸗ 
lenburg⸗Schwerin, Sachſen⸗Weimar und Olden⸗ 
burg; die Herzoge von Altenburg, Anhalt⸗Deſſau, 
Anhalt⸗Bernburg und Anhalt-Köthen; die Fürſten 
von Schwarzburg⸗Sondershauſen, Schwarzburg⸗ 
Rudolſtadt, Liechtenſtein, Waldeck, Reuß ältere 
Linie, Reuß jüngere Linie, Schaumburg-Lippe 
und Lippe; Landgraf von Heſſen-Homburg; die 
freien Städte Lüveck, Bremen und Hamburg. 
(Außerdem die Könige von Dänemark und der 
Niederlande, als Herzog von Holſtein-Lauenburg 
und Großherzog von Luxemburg ⸗Limburg.) 

Die franzöſiſchen Blätter begrüßen das öſter⸗ 


reichiſche Reformprojekt beifällig. Die „Nation“ 
ſagt: „Mögen die Deutſchen über ein ſolches Er— 
eigniß, das von ihnen als der erſte Schritt zur 
Einheit angeſehen werden kann, ſich freuen, es iſt 
dies ganz natürlich. Wir ſehen aber keineswegs 
ein, welche Befriedigung und Begeiſterung in der 
gegenwärtigen Lage Europas ein deutſcher Koali⸗ 
tionsverſuch uns Franzoſen gewähren ſollte.“ 


Politiſche Rundſchau. 


8 Zur Bewegung in Polen. Zur polniſchen 
rage. 
polniſchen Frage ſind nach Petersburg abgegangen 
und werden wohl demnächſt veröffenklicht werden. 
Die Noten ſind weder identiſch noch enthalten ſie ei⸗ 
nen identiſchen Schlußſaz. — Warſchau, den 8 
Man fürchtet hier aufs Neue, daß wir einer Kata⸗ 
ſtrophe entgegen gehen. Bereits hat auf Befehl der 
National-Negierung eine Zählung der männlichen Be⸗ 
völkerung Warſchau's vom 18. dis 40. Jahre begon⸗ 
nen. In jedem Hauſe erſcheint ein unbekannter jun⸗ 


den Miether mit Bezeichnung des Alters. 


Alarmirung der Garniſon vorgeſtern Nachts durch 
Werfen zweier Raketen betrifft, ſo hat ſich jetzt ſo 


werden, wenn die Bittſteller vorgeben es thun zu 
müſſen, um Reiſepäſſe zu erlangen. 


en 
din tgeſſen des Geſchehenen anzunehmen fein ſollte. 
Der Ruin tauſender von Familien, deren Häupter zu 
verſchiedenen Zeiten nach Sibirien geſchickt wurden; 
die Zerftörung von Hunderten von katholiſchen Kir⸗ 
chen; die Entziehung der Legate für polniſche Schu⸗ 
len und deren Uebertragung nach Rußland für ruſſi⸗ 
ſche Zwecke; die Nernichtung polniſcher Bibliotheken 
und Mufeen, die Milliarden betragenden Konfiskatio⸗ 
nen und noch vieles Andere wird mit großer Bitter⸗ 
keit aufgezählt, und der Leſer fragt ſich unwillkührlich, 
ob nach dem Allen eine Verſöhnung mit der ruſſiſchen 
Regierung noch möglich? — Die Kämpfe im Lande 
hören nicht auf, und von allen Seiten gehen hier 
Nachrichten von ſolchen ein. An und für ſich find 
dieſelben unweſentlich; die Bedeutung liegt nur in 
ihrer Forkdauer. — Im Gouvernement Grodno iſt 
das Dorf Szczuki, weil dort ein ruſſiſcher „Spion“ 
ſpurlos verſchwand, auf Befehl Murawieffs vollſtändig 
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Die Separatnoten der drei Mächte in der 


ger Mann und erſucht den Eigenthümer oder deſſen 
Stellvertreter um Angabe der in dem Hauſe wohnen⸗ 
So groß 
iſt das Anſehen der unbekannten Macht, daß Niemand 
eine falſche Angabe wagt, obgleich man den Zweck 
diefer Zählung nicht recht begreifen kann. Was die 


ziemlich herausgeſtellt, daß auf Verlangen des Anfüh⸗ 
ters einer in der Nähe von Warſchau campirenden 
Inſurgentenabtheilung dieſes Lärmſignal hier gegeben 
wurde, um die Entſendung von Truppen zu verhin- 
dern, was dadurch auch vielleicht zum Theil erreicht 
wurde. — Ein Tagesbefehl des geheimen Stadtcheſs 
beichäftigt ſich mit den wenigen noch ausſtehenden 
Steuerantheilen, ſchärft nochmals das Verbot ein, der 
ruſſiſchen Regierung Steuern zu zahlen, und macht 
bekannt, daß die Bittſchriſten um Erlaubniß zu deren 
Entrichtung ſelbſt dann nicht werden berſcckſichtigt 


1 Wer aus dieſer 
Urſache nicht reiſen kann, der muß ſich als von der 
rohen Gewalt Moskaus zurückgehalten betrachten, und, 
nach dem Muſter fo vieler leidenden Söhne des Va⸗ 
landes, die Verfolgung ertragen, von der Keiner von 
uns in dieſem Augenblick ſich frei machen kann.“ — 
Die letzte Nummer der „Niepodlegloſc“ zählt eine ganze 
Reihe von Ungerechtigkeiten auf, welche Rußland ge 
17 005 gut zu machen habe, wenn eine Amneſtie, 
e 


zerftört worden. — Eine Correſpondenz der „Gazekta 
Rarodowa“ meldet: Ruſſiſche Truppenbewegungen aus 
mehreren volhyniſchen Garniſonsſtädten nach Podolien 
finden ftatt, weil dort ein Inſurgenten⸗Einfall befürch⸗ 
tet wird. — Unzweifelhaft ſcheint, daß man in War⸗ 
ſchau Vorbereitungen trifft, ſogleich nach Beendigung 
der Ernte den Aufſtand in Maſſe zu organifiren, da 
keine fremde Intervention zu erwarten iſt, und die 
bisherigen Guerillakämpfe das Land ohne entſprechen⸗ 
des Ergebniß zulezt erihöpfen müſſen. — Man ſchreidt 
der „Brest 3.“ aus Kaliſch vom 9. Auguſt: „Die 
polniſche Rekrutirung fängt an große Dimenſionen in 
unſerer Wofwodſchaft anzunehmen. Die General⸗Aus⸗ 
hebungskommiſſion hat vorläufig ihren Sitz in Warta, 
dier Meilen von hier gelegen, zu dieſem Zweck auf⸗ 
geſchlagen. Die Männer im Alter von 18 bis 40 
Jahren werden einberufen, ſo daß binnen 4 Wochen 
mindeſtens 100,000 Mann ſchlagferkig ins Feld ziehen 
können. Unſere Stadt hat 1800 Mann zu ſtellen. 
Deutſchland. Berlin, den 10. Auguft- 
Nach einer Depeſche der „Köln. Ztg.“ motivirt Preußen 
feine Ablehnung wie folgt: „Es ſei zwar damit ein⸗ 
perftanden, daß eine Bundesreform nothwendig wäre; 
diefe müſſe aber erſt durch eine Fachmänner⸗Conferenz 
ſtrirt und dann durch die Bürften ſanckionirt werden. 
Eine Miniſter⸗Conferenz will Preußen beſchicken.“ — 
Wie wir hören, iſt die Abſicht vorhanden, eine Pferde⸗ 
Eiſenbahn zu erbauen, welche Berlin mit Charlotten⸗ 
burg verbinden und innerhalb der Stadt, die Linden 
entlang, gehen ſoll, wobei ſie einen der bisherigen 
Reitwege benutzt. Zeigt ſich das Unternehmen ertrag- 
reich und vortheilhaft, fo werden noch weitere Pferde⸗ 
bahnen projectitt. Der Magiſtrat hat ſich mit dem 
Vorſchlage einderſtanden erklärt. — Den 11. Der 
Kronprinz iſt in Folge einer Einladung des Königs 
am Sonnabend Abend in Begleitung des Adjutanten, 


Hauptmann v. Lutadou nach Gaſtein abgereiſt und 
wird daſelbſt, wie es heißt, bis zur Abreiſe Sr. Ma⸗ 
jeſtät nach Baden-Baden verweilen. — Die „Nordd. 
Allg. Ztg.“ glaubt, die Reiſe des Kronprinzen nach 
Gaſtein ſei von tiefgehender politiſcher Bedeutung. — 
Die „Nordd. Allg. Ztg.* wird durch die von uns in 
v. Num. bereits kurz erwähnte „Verwarnung“ der 
Negierungspräfidenten zu allerlei tieffinnigen Spekula⸗ 
tionen über die „weitberzweigte Organiſation“ ange⸗ 
regt, welcher ſie ſchon ſeit längerer Zeit auf der Spur 
iſt. Da die Udreſſen der Präſidenten aus jeder preußi⸗ 
ſchen Zeitung zu erſehen ſind, und die Beförderung 
durch die Poſt prompt erfolgt, fo ſcheint wohl kein 
beſonders koͤmplizirter Mechanismus für die Anferti⸗ 
gung und Beförderung, ſolcher „Aktenſtücke' nölhig. 
So viel ift allerdings Thatſache, daß dieſelben erſt in 
allerlei Formen aufzutauchen beginnen, ſeitdem die 
Verordnung dom 1. Juni das Verwarnungsſpſtem 
eingeführt hat. Früher hätte ein derartiges Kurioſum 
nicht den geringſten Effekt gemacht. — Ein Mofterium 
iſt es für uns geblieben, welchen Sinn die „Kreuz⸗ 
zeitung“ mit der Bemerkung verbindet, daß „noch kein 
demokratiſches Blatt die Aechtheit dieſed Aktenſtückes 
bezweifelt hat.“ Da niemand unterzeichnet ift, ſelbſt 
nicht die „geheime Nationalregierung, ſo kann doch 
nur von der Aechtheit des Poſtſtempels die Rede ſein, 
und dieſe zu bezweifeln wird niemand einfallen. Die 
Albernheit der Infinuationen in beiden Blättern ſetzt 
ein merkwürdiges Urtheil über die Faſſungskraft ihrer 
Leſer voraus. — Den 12. Am 10. traf Se. Kgl. 
Hoh. der Kronprinz in Gaſtein ein. — Da die Bade⸗ 
kur St. Mai, in den nächſten Tagen zu Ende geht, 
jo wird die Abreiſe von hier nach Baden-Baden wohl 


— 


in der Mitte der folgenden Woche — etwa am 13. — 
ſtattfinden. Wenn auch die Tour noch nicht definitiv 
feſtgeſtelt iſt, ſo wird doch, dem Vernehmen nach 
Se. Majeſtät am Sonntag den 16. Abends in Baden⸗ 
Baden eintreffen und dott bis Ende dieſes Monats 


Allerhöchſtſeinen Aufenthalt nehmen. — Ihre Majeftät | 


die Königin Auguſta iſt im beſten Wohlſein in Baden⸗ 
Baden eingetroffen. — Der „Oſtpt. Ztg.“ wird von 
hier geſchrieden: „Wie es heißt, wird der Miniſter⸗ 
präſident v. Bismarck ſich bei der alsbald zu erwar⸗ 
tenden Reiſe des Königs nach Baden-Baden nicht in 
der Begleitung Sr. Majeftät befinden. In etwa vier⸗ 
zehn Tagen vereinigen die Mitglieder des Staatsmi⸗ 
niſteriums ſich hier in Berlin zu Berathungen über 
allgemeine Landesangelegenheiten. Als den Haupt⸗ 
gegenſtand der Erörterung bezeichnen meiſt wohlorien⸗ 
tirte Perſonen die Landtagsftage. Bei derſelben han⸗ 
delt es ſich namentlich um eine Entſcheidung darüber: 
ob für die nächſte Seſſton das Abgeordnetenhaus noch— 
mals in ſeiner gegenwärtigen Zuſammenſetzung einzu⸗ 
berufen oder aufzulöſen und neu zu wählen ſei. 

— Baiern ſoll ein großes Gewicht darauf legen, 
Preußen für den Fürſtentag zu gewinnen, und es ſol⸗ 
len deshalb bereits wiederholte Schritte don München 
aus geſchehen fein, ohne daß es jedoch bis jetzt gelun⸗ 
gen wäre, eine zuſtimmende Antwort zu erhalten. Der 
Reformvorſchlag Oeſterreichs fol in einem Fürſten⸗ 
hauſe (Oberhauſe) mit einer Delegirtenverſammlung 
beftchen, welche letztere in Oeſterceich durch den Reichs⸗ 
vath, in dem übrigen Deutſchland durch direkte Wahl 
(wenn von der Fürſtenkonferenz ſo beliebt werde) ge⸗ 
wählt werden könnte. — Die „Nordd. Allg. 3g.“ iſt 
in der Lage, die von verſchiedenen Seiten verbreitete 
Nachricht, Se. Kgl. Hoheit der Kronprinz ſei von Sr. 
Maj. dem Könige nach Gaſtein berufen, um ſich im 
Allerhöchſten Auftrage nach Frankfurt zum, Fürſten⸗ 
2 15 zu begeben, als durchaus unbegründet zu be⸗ 
zeichnen. . 

Oeſterreich. Aus Wien vom 9. Siche⸗ 
rem Vernehmen nach haben. der König, von Würtem⸗ 
berg, die Großherzoge von Baden, Heſſen und Meck⸗ 
lendurg⸗Strelitz, der Kurfürft von Heſſen, die Herzoge 
don Sachſen⸗Meiningen und Naſſau, fo wie der Se⸗ 
nat der Stadt Frankfurt die Einladung des Kaiſers 
Franz Joſeph bereits angenommen. — Die Herzoge 
don Braunſchweig und Sachſen⸗Coburg⸗Gotha haden 
ihre Betheiligung am Fürſten⸗Congreſſe (d. 10.) zuge⸗ 
ſagt. — Die „Preſſe“ meldet über das Verhalten 
Dunn zur kaiſerlichen Einladung Folgendes: „Der 

aiſer von Oeſterreich war kaum don Gaſtein zurüd- 
gekehrt, als ein Telegramm vom Hoflager des Königs 
don Preußen hier eintraf, in welchem das Erſcheinen 
in Frankfurt aus Rückſichten der Geſundheit abgelehnt 
wurde. Unverweilt erließ auch Hr. v. Bismarck an 
die Vertreter Preußens dei den deutſchen Regierungen 
ein Rundſchreiden, worin erklärt wird, daß Preußen 
zwar die Nothwendigkeit einer Bundepreſorm anerkenne, 
daß der König ader der Einladung nach Frankfurt 
nicht folgen werde, weil Preußen mit dem vorgeſchla⸗ 
genen Modus, die Bundesreform zu berathen, nicht 
einverſtanden ſei. Erſt müſſe die Bundesreform in 
einer Konferenz von Fachmännern feſtgeſtellt werden 
und eine ſolche Konferenz wolle Preußen beſchicken, 
dann erſt könne das fo Engel Projekt von den 
deutſchen Fürſten ſanktionirt werden.“ Von anderer 
Seite wird jedoch der „Preſſe“ verſichert, daß noch 
woiſchen dem Kaiſer und dem Könige eine perſönliche 
orreſpondenz über den Gegenſtand fortdauert. — Die 
Betrachtungen, zu denen die öſterreichiſchen Blätter durch 
die preußiſche Ablehnung veranlaßt werden, find durch⸗ 
weg in einer Sprache gehalten, die ihre Mittheilung 
in Preußen unmoglich macht. 

Frankreich. Die „France“ v. 8. theilt mit, 
daß die Antwort der franzöſiſchen Regierung nach Pe⸗ 
tersdurg abgeſandt worden fei. Die Antworten der 
öſterreichiſchen und der engliſchen Regierung ſeien eben⸗ 
falls abgegangen, um gleichzeitig mit der franzöſiſchen 
Note einzukreffen. — In Mexiko haben die 250 „No: 
ſablen“ nun wirklich das Kaiſerthum proklamitt. Der 
mexikaniſchen Deputation, welche dem Erzherzog Maxi⸗ 
miltan den neugeſchaffenen Thron anbieten ſoll, iſt 
die Fregatte „Montezuma“ zur Verfügung geftellt wor⸗ 
den; fie hat ſich am 12. Juli in Vera⸗Cruz einge⸗ 
ſchifft. dem „Mémorial Diplomatique“ zufolge ha⸗ 
ben der Kaiſer und die Kaiſerin dem Etzherzoge Mari⸗ 
milian bereits ihre Gluͤckwünſche wegen ſeiner Wahl 
zugehen laffen. — Erzherzog Maximilian hat, wie die 
„Franee“ dom 9. meldet, auf die telegraphiſchen 
Glückwünſche des Kaiſers und der Kaiſerin umgehend 
feinen Dank zurück telegraphirt. Uebrigens jagt Dad 
ſelbe Blalt, ſei die Kaiſerwahl einſtimmig erfolgt. 


Einige halbofftzielle Blätter find der Anſicht, daß der 


Erzherzog die ihm unter der Protektion Frankteichs 
angebotene Krone annehmen wird. Doch iſt die An⸗ 
hſicht ſehr verbreitet, daß die Ernennung im Grunde 
genommen nicht ernſtlich gemeint fei, und vorerſt nur, 
andeuten ſolle, daß Mexiko in das Regime der Mo⸗ 
narchie zurückkehren werde. — Es heißt, der Kaiſer 
werde für den Fall, daß der Erzherzog Marimilian 


die mekikaniſche Krone ausſchlüge, den Kavallerie⸗Ka⸗ 


pain Bonaparte (Patterſon) den Sohn Jerome's aus 
erſter Ehe, auf den neuen Thron erheben. — Nach 
dem „Temps“ bleibt General Bazaine mit 15,000 Mann 
in Mexiko zurück; die übrigen Truppen kehren mit 
Marſchall Forey heim. Das zukünftige Erpeditions⸗ 
korps wird aus drei Brigaden Infanterie, einer Bri⸗ 
gade Kavallerie und einer hinreichenden Artillerie be: 
ne um nöthigenfalls die Offenſide ergreifen zu 
oͤnnen. 

Italien. In Venedig fand die Verkündigung 
des Urtheilsſpruches in dem Prozeſſe gegen die Gräfin 
Montalban und Ftau Calvi ſtatt. Die Verhandlung 
wurde bei geſchloſſenen Thüren geführt und es war 
blos den Angeklagten geſtattet worden, ſich je 5 Ver⸗ 
trauensperſonen zu der Schlußverhandlung einzuladen. 
Das Hauptfackum, auf welches ſich die Anklage grün⸗ 
det, war die Veranſtaltung einer Sammlung durch 
die erwähnten Damen, welche zum Zwecke hatte, die 
Frauen Venedigs zu Geldbeiträgen zu deranlaſſen, wo⸗ 
von ein Theil zur Anſchaffung eines Brautgeſchenkes 
für die Prinzeſſin Pia von Savoyen, nunmehrige Kö⸗ 
nigin von Portugal (beſtehend in einem Album mit 
Bildern, die den „Schmerzensſchrei Venezienze dar- 
ſtellen), der andere zu einem Garibaldi von den Frauen 
gewidmeten Ehrendegen derwendet werden ſollte. 
Außerdem lag eine ſehr compromittirende Correſpondenz 
der beiden Damen vor, fo daß die Staatsanwaltſchaft 
den Antrag auf dreijährige Gefängnißſtraſe ſtellte. 
Die Vertheidigung hatten die Advocaten Dr. Diena 
und Dr. Deodati übernommen. Das heute verkündete 
Urtheil des Gerichtshofes lautete auf fünfmonatliche 
Arreſtſtrafe für beide Angeklagte, welche die Berufung 
anmeldeten. 

Rußland. Die Blätter in Finnland beſpre⸗ 
chen den Krieg als eine nicht mehr zu bezweifelnde 
Sache. Rußland erwartet zwar die Engländer nicht 
mehr im finniſchen Meerbufen, wohl aber eine Coali⸗ 
tion von Staaten zweiten Ranges unter Frankreichs 
Führung; wenigftens iſt man von den Bemühungen 
unterrichtet, die zu Verabredungen ſolcher Art an den 
Höfen der nordiſchen wie der ſüdlichen Mittelſtaaten 
Europas im Werke waren und möglicher Weiſe noch 
im Werke ſind. 


Provinzielles. 


Graudenz 10. Auguſt. Es beftätigt ſich, daß 
Hr. Seminaordirektor Haupiſtock als Regierungs⸗Schul⸗ 
rath nach Oppeln berufen iſt, und zwar wird derſelbe 
am 1. Oktober in ſeinen neuen Wirkungskreis eintre⸗ 
ten. Als ſein Nachfolger wird der Pfarrer Zucht in 
Vandsburg, der vor mehrern Jahren als Vikar an 
der hieſigen katholiſchen Pfarrkirche und, darauf als 
Profeſſor am Prieſterſeminar in Pelplin fungitte, mehr⸗ 
ſeitig genannt. — Hieſige Vereine beabſichtigen die 
Veranſtaltung einer Körnerfeier zum 26. Auguſt. — 
Das kurzlich auf einem Kahn bei Dirſchau mit Be⸗ 
ſchlag belegte Pulver gehörte Inſterburger Kaufleuten, 
die damit ihren Winterbedarf hatten decken wollen. 
Danzig, den 10. Auguſt. Der neue Curſus 
in der hieſigen Navigationsſchule (Schiffer⸗und Steuer⸗ 
manns⸗Klaſſe) wird mit dem 1. October eröffnet werden. 
Der Ertrag des zum Beſten der Schullehter-Wittwen 
und Waiſen in der St. Marienkirche, am 29. v. Mts. 
aufgeführten geistlichen Concertes hat die Summe von 
ca. 470 Thlr. ergeben, von welcher nach Abzug der 
Koften ca. 370 Thlr. zur Vertheilungen kommen wer⸗ 
den, und zwar ein Theil für die beſonderen Zwecke 
der Peſtalozzi⸗Stiſtung der Provinz Preußen, der Reſt 
zur Unterftügung hieſiger Lehrer⸗Wittwen. — Im ver⸗ 
floſſenen Monat kamen hier nur 280 Stromfahrzeuge 
aus Polen herunter, 218 weniger als im Juli des 
dotigen Jahres. Von den 2394 Köpfen der Beſatzung 
dieſer Kähne waren auch nur 79 aus Polen, die übri⸗ 
gen aus Gallizien. Die Holyufuhr ift fo gering, daß 
vom Holzhandel kaum die Rede fein kann. — Der 
Badebeſuch in Zoppot iſt auf 1006 Perſonen geſtie⸗ 
gen. Es befindet ſich darunter der zur Diseiplinarun⸗ 
tetſuchung gezogene Profeſſor Möller aus Königsberg. 
— Von vielen Seiten war in den letzten Wochen der 
Wunſch ausgeſprochen, daß in unferer Stadt eine 
Privat-Mufit-Capelle gebildet würde. Wie uns. mik⸗ 
getheilt wird, hat Herr Laade bereits die vorbereiten» 
den Schritte zur Bildung einer ſolchen Capelle gethan 


Obſerdaten vor dem Olivaer Thor überfallen und ſei⸗ 


chens, die Stiefeln 


und wird dieſelbe wahrſcheinlich im Laufe des näch⸗ 
ſten Monats ihre Thätigkeit beginnen. — Geſtern 
Abend wurde ein ärmlich gekleideter Mann von zwei 


ner Stiefeln beraubt. Auf den Hilferuf des Angefal⸗ 
enen eilten mehere Perſonen hetbet und verfolgten die 
Diebe, von denen einer, nachdem ſie ſich eines Päck⸗ 
enthaltend, entledigt hatten, auf 
der Flucht ergriffen wurde. 
Inſterdurg, den 7. Auguſt. Der Stadtver⸗ 
ordnetenvorſteher Herr Maurermeiſter Guttmann iſt 
durch Verfügung der Königlichen Regierung vom 20. 
Juni in eine Exekutioſtrafe von 20. Thlrn. genommen 
worden, weil er die Verathung und Abſendung der 
von einigen Stadtverordneten beantragten Petition an 
Se. Maſeſtät den König um ſchleunige Einberufung 
des Landtags und Zuruͤcknahme der Preßverordnung 
vom 1. Juni d. J. gegen die Aufforderung des Bür⸗ 
germeiſters geſtattet hat. Herr Guttmann wird gegen 
die Verfügung an den Herrn Miniſter des Innern re⸗ 
curriren, indem die Anwendung der Verordnung dom 
17. Dezember 1808, welche von Beamten ſpricht, auf 
Mitglieder der Stadtverordnetenverſammlung und deren 
Vorſteher von ihm nicht für zutreffend anerkannt wird. 
Königsberg, den 8. Auguſt. (F. H. 3.) 
Das Kgl. Ober⸗Tribunal hat in ſeiner Sizung dom 
6. v. M. die von dem Redacteur der „K. Hartung⸗ 
ſchen Itg.“ gegen das verurtheilende Erkenntniß des 
oſtpr. Ttibunals vom 23. März d. J. eingereichte 
Nichtigkeitsbeſchwerde verworfen und dem auf 15 Thlr. 
Geldbuße lautenden Urtheil die Rechtskraft ertheilt. 
Gegenſtand der Anklage war ein in Nr. 92 (18. 
April) des Jahrgangs 1862 unter dem Titel; „My 
house is my castle“ abgedruckter Artikel, in wel? 
chem die Stagtsanwaltſchaft eine öffentliche Beleidi⸗ 
gung des Polizei⸗Präſidenten Maurach in Königsberg 
erkannte. Das Gericht erſter Inſtanz hatte ein frei⸗ 
ſprechendes Erkenntniß ergehen laſſen. — Beim hleſi⸗ 
gen Feſtungsbau ſind jezt im Ganzen 776 Arbeiter 
beſchäftigt. — Mit den Arbeiten behufs Legung eines 
zweiten Schienengeleifes zwiſchen Vraunsberg u. Elbing 
geht es rüftig vorwärts. Es iſt im Plane, ein ſol⸗ 
ches zweites Geleiſe ſpäter bis Eodtkuhenen legen zu 
laſſen. — Im verfloſſenen Monate ſind an Getreide 
dom Inlande 2320 Laſt und dom Auslande 7777 
Laſt hier eingeführt worden. Exportirt wurden im 
Ganzen 10,457 Laſt. Schiffe kamen 257 ein und 
265 liefen aus. 


{ Deutſches Turnerlied. 


Bei Leipzig unter Donner der Kanonen 

Iſt wiederum nach dunkler Grabesnacht, 
Getauft vom Schweiß und Blut der Nationen, 
Das deutſche Volk vom Todesſchlaf erwacht. 
* Um's Leben rang dort mit Napoleon ;; 
2, Die auferſtandne deutſche Nation! :, 

Die Erde mußte bis zum Grund erzittern 
Bei der Geſchütze hoͤlliſcher Muſik; 

Ed mußt der Garden ehrner Keil zerſplittern, 
Er prallt an deutſcher Heldenbruſt zurück. 

u Zurück wirſt Bataillon auf Bataillon: 
„ Im Vorwärtsmarſch die deutſche Nation.: 


Was klagt ihr Geiſter in den dunkeln Lüften, 
Daß ihr für uns umſonſt gefallen ſeid ?; 

Wir knieen hier an euren Todesgrüften 

Und ſchwören einen dreimal heil gen Eid. 

„ Es ſchwöre mit uns jeder deutſche Sohn 
u Treu bis zum Tod der deutſchen Nation! :; 


Wir wollen hoch die deutſche Fahne tragen 
Und feſt ſie halten mit der Eiſenhand; 
Es ſollen in uns heiß die Herzen ſchlagen 
Für's Vaterland für's deutſche Vaterland. 
2, Der Jubelruf ſchwell an zum Donnerton, . 
2, Es lebe hoch die deutſche Nation! 1; 
Julius Mosen. 


Die’ fchönfte Feſtgabe zum Leipziger Turnfeſte ift 
das obige Gedicht, welches der unglückliche Dichter, um 
ſeinen Turnern noch ſeinen Dank für die ihm erwie⸗ 
ſene Liebe zu hinterlaſſen, auf ſeinem Schmerzenlager 
für das Leipziger Feſt dichtete. „Iwei Tage Zeit 
gebrauchte er dazu, um die Verſe zu diktiren,“ ſchreibt 
ein Freund darüber. Das Lied mit zündender Com⸗ 
poſition von Ferd. Möhring iſt in dem für das Feſt her⸗ 
ausgegebenen Schützen & TCurnerliederbuche von 
Erk und Schauenburg enthalten und wurde auf dem 
Feſte mit großer Orcheſterbegleitung geſungen. Es iſt 
auch mit Elavierbegleitung erſchienen und wird bald 
wie die anderen Lieder Moſen's Eigenthum des Bol 
kes ſein. — Um dem kranken Dichter eine Freude zu 
bereiten, hat der Lahrer Hinkende Bote, deſſen Illu⸗ 


Ärirte Dorfeitung-das- Lied. zuerſt mittheilte, Beiträge 
zu einem Ehrendecher für Julius Moſen geſammelt. 
Es ſind bis jetzt 250 Gulden eingegangen und der 
rühmlichſt bekannte Künſtler Karl Siebenpfeiffer in 
Pforzheim hat die Ausführung freudig übernommen. 

—— vY———2ůñꝝ—Zv—ꝗ8—. 
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Lokales. | 
— Die en en Mentee welche zu Kö⸗ 


nigsberg im Auguſt d. J. ſtatthaben wird, erregt gutem Ver · 
nehmen nach auch hierorts und in der Umgegend ein lebhaf 
tes Intereſſe und ſteht ein zahlreicher Beſuch derſelben auch 
aus hieſiger Gegend zu erwarten. Einem Theil unſerer Le. 
“fer dürfte es von Intereſſe ſein, zu vernehmen, daß die gl. 
Direktion der Oſtbahn eine Erleichterung bezüglich der Zu⸗ 
ſendungen ſeitens der Bewohner Oſt. und Weſſpreußens für 
die beſagte Ausſtellung gewährt hat. Erſtens erhalten die 
auf den innerhalb der Provinz Oſt. und Weſtpreußen bele 
enen Bahnhöfen zur Auslieferung kommenden Pferde und 
Wiehſtüce (Kind. Schaf. und Schwarz- Vieh), ſowie die 
Begleiter derſelben auf Grund von vorzulegenden, Seitens 
des Vorſitzenden der Commiſſion für die Ausſtellung der 
rde Herrn von Simpfon - Georgenburg, beziehungsweiſe 
des Geſchäftsführers der XXIV. Verſammlung deutſcher Land- 
und Forſtwirthe, General- Secretair der Oſtpreußiſchen land. 
wirthſchaftlichen Centralſtelle Herrn Hausburg gezeichneten Le 
gitimationen koſtenfreien Hin. und ſofern fie nach demſelben 
Bahnhofe zurückgeſandt werden, von welchen ſie abgeſandt 
worden, auch koſtenfreien Rücktransport. — Zweitens hat die 
Kgl. Direktion beſtimmt, daß a. Obſt und Gemüſe, welche 
als Eilfracht aufgegeben werden, zu dem einfachen — nicht 
zu dem erhöhten Eilfracht Satze — in Eilfracht zu beförden 
ſind, der betreffende Frachtbrief jedoch in rother Dinte die 
Bezeichnung „Eilgut zur Ausſtellung in Königsberg“ tragen 
muß, b. Getreidearten, Sämereien und ſonſtige Produkte der 
Landwirthſchaft und Thierzucht zum Frachtſatze der ermäßig- 
ten Klaſſe B. in Wagenladungen befördert werden, gleichviel 
ob ſolche Gegenſtände in vollen Wagenladungen aufgegeben 
find oder nicht, c. die Gegenſtände in den Frachtbriefen mit 
der male „zur Ausſtellung nach Königsberg“ an das 
Ausſtellungs. omite zu Königsberg zu adreſſiren ſind, d. den 
Frachtbriefen eine von dem Herrn. Hausburg beziehungsweiſe 
von dem Herrn v. Simpſon-Georgenburg gezeichnete Legiti ⸗ 
mation beizufügen iſt. — Drittens erfolgt der Rücktransport 
2 unverkauft gebliebenen Gegenſtände frachtfrei, wenn a. die 
eſendung an den urſprünglichen Abſender nach der Ver 
ſandtſtation geſchieht, b. die Fracht briefe den rk „zurück 
von der Ausſtellung in Königsberg enthalten, o. denſelben 
die oben ad d an gebene Legitimation beigegeben iſt. 
L Ein fehr There Gewitter zog am Montag (d. 10.) 
Abends über die Stadt und Umgegend. Der Blitz ſchlug 
mehrmals ein und äſcherte, ſoweit wir heute unterrichtet find, 
in Brzoza und in Szymon ein Wohngebäude ein. Der Ver- 
luſt an Menſchenleben iſt trotzdeſſen gottlob nicht zu bedauern. 
In der Stadt ſchlug der Blitz, wie zwei Augenzeugen wahr 
genommen haben wollen, ſchadlos in einen Blitzableiter des 
Kgl. Militair⸗Lazareths. — In Bromberg war daſſelbe Ge- 
witter gleichfalls ſehr heftig. 
Du l. Am v. Montag, d. 10. ertranken beim 
Baden in der Weichſel zwei Knaben. Der eine von ihnen 
war von der Mocker und arbeitete gegen Tagelohn in der 
Stadt, der andere ein Schüler des Kgl. Gymnaſiums und 
Sohn des Gutsbeſitzers B. aus Kujawien. Beide hatten die 
Unbvorſichtigkeit begangen, den zum Baden abgeſteckten Raum 
zu überſchreiten und war die Hilfsleiſtung, welche ihnen ge- 
währt werden ſollte, zu ſpät gekommen. 

— Kirchliches. Herr Prediger Dr. Rupp, bon deſſer 
Herkunft wir bereits in Nro. 98 u. Bl. Mittheilung machten, 
beabſichtigt am 22. d. Mts. beſtimmt hier einzutreffen und 
am Sonntag, den 23., ſowie Sonntag, den 30. d. M. öffentlich zu 
predigen. Während der Woche wird Herr Rupp noch einige 
Vorträge halten, doch iſt hierüber noch Nichts feſtgeſtellt. 

— Lotterie. Bei der am 1 I. d. angefangenen Ziehung 
der 2. Klaſſe 128. Königl. Klaſſen-Lotterie fiel 1 Gewinn von 
4000 Thlr. auf Nr. 37,531. Ein Gewinn von 600 Thlr. 
auf Nr. 16,950. 2 Gewinne zu 200 Thlr. fielen auf Nr. 
5038 und 34,525; und 7 Gewinne zu 100 Thlr. auf Nr. 
18,544, 24,937, 30,833, 56,376, 58,577, 68,904 u. 64,712. 
——— — FDͤiĩô 


Briefkaſten. 

aur Brücenfrage geht uns mit Bezug auf den Artikel 
in Nro. 87 u. Bl. folgende Mittheilung zu: „Die Verhält⸗ 
niſſe zwangen im Jahre 1855 die Behörden der Stadt Thorn 
5 dem Beſchluſſe, über den dieſſeitigen Weichſelarm eine 

fahlbrücke nicht wieder zu erbauen. An dieſen Verhältniſ⸗ 
fen war angeblich Niemand ſchuldig; genug: die Brückenkaſſe 
war trotz zweimaliger Zuſchüſſe und Erhöhung der Com ⸗ 
munaleintommenftener nicht nur verarmt, ſondern tief ver. 
ſchuldet. Durch achtjährige ſparſame Verwaltung ſind die 
Schulden. der Brückenkaſſe getilgt, leider hat aber der Ver 
kehr in jener Zeit durch mannichfache Störungen oft und 
ſtark gelitten, ſo daß eine beſſere Verbindung der beiden Ufer, 
zumal nach Eröffnung der Bromberg⸗Thorn⸗Warſchauer Ei- 
ſen bahn abſolut nothwendig wurde. Dieſe Nothwendigkeit 
erkannten auch die Staatsbehörden an und verſprachen der 
Stadt Thorn einen Zuſchuß zum Bau. Die techniſcheu 
Staatsbehörden revidirten den Bauanſchlag, der nun als tm 
abänderlich galt. Erſt in den letzten Wochen würde es be- 
kannt, daß der Staat ſeinen verſprochenen Zuſchuß an Bedin- 
gungen knüpfe, deren Annahme ſeitens der Stadt möglicher 
Weiſe nicht gerathen ſein dürfte. Mit dieſem Moment würde 
die Stadt alleiniger Bauherr und hätte den Bau der Brücke 
nach ihren beſchränkten Kräften zu bemeſſen. 

Es wird uns nun Jedermann zugeben, daß eine Pfahl- 
brücke nie ſo dauerhaft konſtruirt werden kann, daß ſie ſtarken 
Eisgängen abſoluten Widerſtand leiſten kann. Gerechtfertigt 
iſt auch der Wunſch, daß nie wieder eine dauernde Unter 
brechung der Communikation beider Ufer eintrete; alſo daß 
nie wieder wie 1855 die Verhältniſſe eine Wiederherſtellung 
der Brücke verbieten. Um dies zu verhindern iſt jede, das 
Bedürfniß überſteigende Anlage, zu vermeiden, ſelbſt wenn 


fordern. Dieſen 
Nr. 87 d. Bl. in 
heut damals ausgeſprochene Anſicht 
recht erhalten, wonach der Un 
den fing iſt, dagegen der Oberbau billiger hergeſtellt wer ⸗ 
den kaun 
hieſ. Verkehr eine Breite der Brückenbahn von 18 bis 20 
Fuß, (was auch Herr Geh. Baurath Lentze 
jenfeitige 
iſt) und ift ein Bohlenbelag von 6 Zoll Stärke nicht erforderlich. 


Bequemlichkeit, Annehmlichkeit oder gar Nüplichkeit dazu auf 
90 Geſichtspunkt hat Einſender des Art. in 


kurzen Umriſſen vertheidigt und kann auch 
nur einfach auf; 
Unterbau gut und zweckmäßig 
und muß. Wie in Nro. 87 erwähnt, genügt dem 
meinte, und die 
Brücke beweiſt, die ſtellenweis nur 17 Fuß breit 


In beiden Fällen iſt eine Aenderung noch heut möglich und 
würde dadurch nicht nur das Anlage-Rapital verringert und 
deſſen Amortiſation erleichtert, ſondern namentlich die Repara 
turkoſten ſich beim Fortgange einzelner Joche ermäßigen. — 
Wenn man künftige Fehler vermeiden will, muß man der 
begangenen gedenken; deßhalb mußte ein kurzer Rückblick auf 
den Beginn des Brückenbaues in No. 87 erfolgen. 


Ein Eingeſandt gezeichnet „J. L., erſucht die Polizei⸗ 
behörde der Art und Weiſe, wie das Einfangen der ohne 
Steuermarken frei umherlaufenden Hunde von den hiermit 
beauftragten Perſonen ausgeführt wird, ihre Aufmerkſamkeit 
zu ſchenken. Das Einfangen ſoll, wie der geehrte Einſender 
berichtet, nicht ſelten in einer Art geſchehen, daß hiedurch ſo⸗ 
wol das menſchliche Gefühl verletzt, wie auch das Eigenthums- 
recht des Beſitzers wenig refpektirt werde. In der That, ein 
Fall, welcher ſpeziell angeführt wird, ſpricht für eine ſehr bru- 
tale Art des Einfangens, die ſehr wohl vermieden werden 
kann. Wir dürfen ſicher überzeugt ſein, daß die Polizeibe⸗ 
hörde der in Rede ſtehenden Angelegenbei ihre Aufmerkfam- 
keit nicht entziehen werde und bemerken noch für den geehr 
ten Einſender, daß er bei dieſer Behörde den Betrag für die 
Auslöſung eines Hundes erfahren kann. 

1. Die Redaktion. 


Klänge. 2038 


Grau von Wolken überhangen 

War ringsum der Himmelsbogen, 
Und im Rauſchen kam, im bangen, 

Durch den Wald der Sturm gezogen. 
Einſam ging ich durch's Gefilde, 

Und das inn'te Seelenleben 

Sihpeiegelte ſich mir im Bilde 
Der Natur ſo düſter eben. 


Leiſe Klänge her da wehten 
Eines Nachtigallenſchlagens, 

Wie wenn Scheidegrüß fie böten, — 
Im Auguſte war ein Tag es. l 


So klingt au mir in der Seele 

Oft ein Ton vom Lenz des Lebens, 
Wie ihn anſchlug Philomele, 

Leiſe, flüchtigen Verſchwebens. — 


Inſer ate. 
Bekanntmachung. 
Am 25. Auguſt d. J. 
Vormittags 9 Uhr 
ſollen in der Wohnüng des Kaufmanns Schwendt- 
feger hierſelbſt 50 Pack Goldleiſten öffentlich 
meiſtbietend verkauft werden. 
Thorn, den 27. Juli 1863. 
Königliches Kreis- Gericht. 
1. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 

Am 27. Auguſt d. J. 

Vormittags 9 Uhr 
ſollen in der Behauſung des Kaufmann Julius 
Schwendtfeger hierſelbſt 

a. 3 Kiſten, Glas enthaltend, 

b. 20 Bilder mit Goldrahmen, 
öffentlich meiſtbietend verkauft werden. 

Thorn, den 1. Auguſt 1863. 
Königliches Kreis-Gericht. 
1. Abtheilung. N 


Bekanntmachung. 

Die Fiſcherei im dieſſeitigen halben Drewenz⸗ 
Fluſſe längs der Grenze des Dorfes Leibitſch ſoll 
vom 1. October 1863 bis dahin 1866 in dem 

5 am 19. Auguſt er., 
Nachmittags 5 Uhr 
in unſerm Secretariat ſtatthabenden Lizitations⸗ 
Termin an den Meiſtbietenden überlaſſen werden. 

Die Bedingungen find in der Regiſtratur 
einzuſehen. f 
Thorn, den 5. Auguſt 1863. 
Der Magiftrat. 
A. 5. in Aa. Der Zweck heiligt nie 
das Mittel: Lügen fördern nicht. 

Ein gold. Medaillon verloren von Flatte's 
Garten durch d. Tuchmacher⸗ u. Schuhmacherſtr. 
zum Altſtädt. Markt 433. Der ehrliche Finder 
erhält eine angem. Belohn. in Platte's Garten. 


N Bekanntmachung. 
Die zum Beſten der deutſchen evangel 
Gemeinde zu Paris bei den evangel 2 

wohnern hiefiger Stadt abzuhaltende Hauskollekte 
wird von den reſp. Bezirksvorſtehern abgehalten 
werden, und der Theilnahme hiermit empfohlen. 


. 


n 


Thorn, den 8. Auguſt 1863. 
Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. N 


Da wir jetzt die durch Waſſermangel ver⸗ 
ſpäteten Zufuhren von Kalkſteine, erhalten haben, 
jo iſt von nun. ab immer friſch gebrannter Rüders⸗ 
dorfer Kalk in der Kämmerei⸗Ziegelei zu haben. 

Anweiſungen giebt die Kämmerei gegen Zahlung 
von 1 Thlr. 5 Sgr. für die cg i Tonne. 

Thorn, den 12. Auguſt 18 3. ne 

Die Kümmerei⸗Ziegelei⸗Verwaltungs⸗ 
Dieypnutation f 

Gez.) Rosenow. Su 

Platte's Garten bei F. Günther. 


K andwerberverein.— 

Heute Donnerſtag, den 13. d. Mts. ö 
Anfang 7 Uhr. Entree 1 Sgr. a 
Der Vorſtand. 


— —— 


| Wegen einer Privat Geſellfchaft it 

dein Lokal heute von 6 Uhr Nachmittag 

geſchloſſen, „ Lüner. 

Jetzt blüht das Glück 

im Weinberge! 

Am 24. September d. 3. 
Neue 


große Heldverloofung 
garantirt und beaufſichtigt vom Senate der 
freien Stadt Hamburg. 
y, Loos koſtet 2 Thlr. 
Ya [7 [7 7) 

Unter 20,000 Gewinnen befinden ſich Haupt⸗ 
treffer von Mk. 200,000, 100,000, 100,000, 
50,000, 30,000, 20,000, 15,000, 8 mal 10,000, 
2mat 8000, 2mal 6000, Amal 5000, Smal 4000, 
Zlmat 3000, 50mat 2000, Cmal 1500, mal 
1200, 106mal 1000, 106mal 500, ze. ꝛc. 

Unter obiger bekannter Deviſe wurden 
in jüngſter Zeit Schlag auf Schlag die größ⸗ 
ten Haupttreffer von 50,000, 30,000 de. ꝛc., 


ſowie neuerdings am 31. Juli d. J. wiederum 


das größte Loos von 100,000 Mark 
bei uns gewonnen. 

Auswärtige Aufträge mit Rimeſſen verſehen 
führen wir prompt und verſchwiegen, ſelbſt nach 
den entfernteſten Gegenden aus und ſenden un⸗ 
ſern verehrten Intereſſenten amtliche Ziehungsli⸗ 
ſten und Gewinngelder ſofort nach Entſcheidung zu. 


8 DR 
L. S. Weinberg & 00, 

Gebrauchte aber gut conſervirte Meubeln 

und Spiegel werden zu kaufen geſucht durch das 
Vermittelungs⸗Bureau „von 131 

RBypinski & Nostro, 

Neuſtadt im Endemann'ſchen Eckhauſe. 

Ein Stück Garten- und Ackerland, auch Kuh⸗ 

wieſe, ein Krug, Schmiede und einige Wohnhäuſer 

mit Land, find in der Nähe bei Thorn ſofort zu 

verkaufen; nähere Auskunft bei Hrn. Bäckermeiſter 

Schütz in Thorn 

Eine gut erhaltene hölzerne Fruchtpreſſe 

mit eiſerner Spindel ſteht billig zum Verkauf bei 

C. A. Franke in Bromberg. 

150 fette grobwollige Hammel und 

100 fette Brack⸗Schaafe ſtehen in 

= Kielbaſien bei Culmſee zum Verkauf. 

0 Eine gute Kuh hat zu verkaufen 

0 Gärtner Grallert 

.. 8 

(ae möblirkes Zimmer nebft Kabinet und Burſchen⸗ 

gelaß iſt an einen einzelnen Herrn ſofert zu 
vermiethen Neuſtadt, Gerſtenſtraße No. 138. 
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er General⸗Agentur gleich den voran⸗ 


sten gekupferten, ſchnellſegelnden, drei⸗ 
übrigen Hafenplätzen Mord-Amerikas, 


derſelben ergeben, innerhalb des ganzen 
chtigt Verträge zu ſchließen, es gewähren ſonach nur 

it meiner Namens⸗Unterſchrift verſehene Schifſs⸗ 
niſche⸗Packetfahrt⸗Actieu⸗Geſellſchaft führen, den Paſſa⸗ 
andere Verträge mit nicht befugten Perſonen im Inlande für 
n das Pu kum nur im Irrthum gehalten und in Nachtheil ver⸗ 
bekannt, außer vorgedachter Dampfſchiffs⸗ Linie keine 2. in Hamburg 
derartige Verträge in Hamburg umgeſchrieben, wodurch aber das 
eförderung gegebene Geſetz umgangen und die den Paſſagieren dadurch 


Hamburg⸗Amerikaniſche Packetfahrt⸗Aktien⸗Geſellſchaft. 


directe Poſt-Daupfſchifffohrt Zwischen 
HamburgudNew⸗Nor 


eventuell Southampton anlaufend. 


Poſt⸗Dampfſchiff Germania, Cap. Ehlers, am Sonnabend, den 22ten Inguſt, 
7 Hammonia, „ Schwenſen, am Sonnabend, den öten Septembet, 
„ Saronia, „ Trautmann, am Sonnabend, den 19ten September, 
7 Japaria, „ Zleikr, am Sonnabend, den Zten Ohtober, 
1 Voruſſia, „ Haach, am Sonnabend, den 17ten Oktober, 
7 Tentonia, „ Taube, am Sonnabend, den 31teu Oktober. 
Erſte Kajüte. weite Kajüte. Zwiſchendeck. 
Paſſagepreiſe: Nach New⸗Hork Pr. Ert. Rthlr. 150, Pr. Ext. Rthlr. 100, Pr. Ert. Rihlr. 60. 
Nach Southampton L. 4, L. 2. 10. I. 15. 


Die Expeditionen der obiger Geſellſchaft gehörenden Segelpacketſchiffe finden ſtatt: 
nach New⸗York am 15. Auguſt per Packetſchiff Oder, Capt. Winzen. 
Näheres zu erfahren bei Auguſt Bolten, Wm. Miller's Nachfolger, Hamburg 
ſowie bei dem für den Umfang des Königreichs Preußen eoneeſſionirten und zur Schließung gültiger 
Verträge für vorſtehende Schiffe nur ausſchließlich allein bevollmächtigten General- Agenten 


H. C. Platzmann in Berlin, Loniſenſtraße 2. 


und den deſſen Seits in den Provinzen angeſtellten und coneeſſionirten Haupt- und Spezial-Agenten. 
ren 
e . 


Immer mehr Anerkennungen findet unſer; 
Eau de Cologne philocome (Kölniſches Haarwaſſer), 


bekannt unter dem Namen Moras' haarſtärkendes Mittel. 

Köln am Rhein, Brückenſtraße 5C. A. Moras & Comp. 

Den Herrn A. Moras & Co. in Köln bezeuge ich hiermit gerne und der Wahr⸗ 
heit gemäß, daß ich von ihrem haarſtärkenden Mittel den gewünſchten Erfolg gehabt habe. Es 
iſt nicht allein ſämmtliches Schinn verſchwunden, auch iſt das Ausfallen des Haares ſchon nach 
kurzem Gebrauch des Mittels gänzlich. gehoben. Ich bin der feſten Anſicht, daß bei fortge⸗ 

ſetztem Gebrauch dieſes ausgezeichneten Haarmittels alles bewirkt wird, was man von ſolchem 
Mittel verlangen kann. a 
F. Weidt. 


ee 
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Roſtock im Februar 1862. 
Echt zu haben bei Ernft Lambeck in Thorn. 


Bel Per n Fl 20 Sgr. per Il. 10 Sgr. 2 re 


Zur Bequemlichkeit eines geehrten Publikums 
ſowie meiner werthgeſchaͤtzten Kunden, habe ich, 
Breite Straße No. 47 in dem Haufe des Herrn 
H. Schwartz einen Laden eingerichtet, woſelbſt 
von mir alle 
Druck- u. Färbeſachen ar 
entgegengenommen, wie auch abgeliefert werden. 
Gleichzeitig mache ich auf meine ſelbſtbearbeitete 
Fabrikate aufmerkſam, welche ich gut und zu den 
billigſten Preiſen verkaufe. * 

L. Lüdtke, Schönfürber. 
Einen Geſellen auf eine Waſſer⸗ 
Mühle verlangt das Dom. Przyſiek; 


Das Juli⸗Heft der a 
Gartenlaube 
gelangt des großen Turnfeſtes wegen erſt in dieſer 

Woche in Leipzig zur Verſendung. 

Juſtus Wallis. 

Bei E. Lambeck in Thorn iſt wieder vorräthig: 
Quellmalz ſicheres Mittel ſich der Zahn⸗ 
febmerzen binnen 5 Minuten zu entledigen. 
Preis 15 Sgr. PR 
Ein goldener Siegelring mit rothem 
Stein iſt verloren gegangen und wird der Finder 
gebeten denſelben gegen eine angemeſſene Belohnung 


perſönliche Meldungen werden nur berückſichtigt. in der Apotheke des Herrn Keeyserlingk abzugeben. 


| Müßfen-Etadtiffement | 


| BRONMBERG. 
0 


| PREIS-COURANT. | 


Ohne Verbindlichkeit. 


Versteuert 


7 Unver- 
Benennung der Fabrikate. {steuert pr. pr. | 4 
| 1 5 100 Pfd. 100 Pid. | 
74 8 on Pf.] rt.|sr.|pf. 

| Weizen-Fabrikate. | | 
Mehl No. 1 4.28 — 29 — 
„„ 4 21.— 

do. „ 3 „„ J 314 Ze 
Futte mel 120.— 20 

Kleie 11 2)— 2 


Boggen- Sabrikate. 
Mehl No. 1 
if do. 55 2 


d % 8. e Due 
Gemengt-Mehl (hausbacken) . 
Schrot. „en, 
Futtermehl . . u 
6 . M ne 
| Gerſten-Fabrikate. 


ttermehl 2... 10 700 
ei Abnahme von 1 Pfd. unversteuerter [ 
Roggen-Fabrikate resp. Gersten-Fa- _ 
pro Cent Rabatt. + | ee 


von unversteuertem Wei 
1 und 2 findet nur Pid. 
wärts statt. inc Fi 

| Die zur Verpackung erf; en 8 
| entweder von den resp. Bestellern fra I 
zusenden, oder es werden neue Säcke zu 100 resp. | 
200 Pid. Inhalt hierzu verwendet, die zum Kosten- 
preise von 14 Sgr. pro Steck. berechnet, indess 
nicht wieder zurückgenommen werden. 


7 
Bromberg, den 7. August 1863. 
| Mühlen- Administration 


I) zu Bromberg. 
n In Vollmacht. 
| Wulff. Erle. 
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Eine freundliche große Stube nebſt Schlafkabi⸗ 
net iſt vom 1. Oktober ab zu vermiethen bei 
F. Streich, Gerechte⸗Straße. | 


— — — 

Synagogale Nachrichten. 

Sonnabend, den 15. Auguſt Vormittags 10% Uhr: 
Predigt des Rabbiner Dr. Rahmer. 


Marktbericht. 
Thorn, den 12. Auguſt 1863. 

Weizen: Wiſpel 60 - 70 thlr. 

Noggen: Wiſpel 40—43 thlr. 

Erbfen: weiße, Wiſpel 37 bis 40 thlr. 

Hafer: Wiſpel 22 bis 24 thlr. | 

Nübſen: Wiſpel 80 bis 84 thlr. 

Kartoffeln: Scheffel 18 bis 20 ſgr. 

Butter: Pfund 6 ſgr. bis 7 ſgr. 6 pf. 

Eier: Mandel 5 ſgr. bis 5 ſgr. 6 pf. 

Stroh: Schock 6 bis 7 thlr. 

Heu: Centner 25 ſgr. bis 1 thlr. 

Danzig, den 11. Auguſt. 

Getreide⸗Börſe: Weizen fand am heutigen Markte 
keine Beachtung und werden Käufer auch wohl erſt dann ſich 
thätig für dieſen Artikel intereffiren, wenn unſere Preiſe wei- 
tere Rückſchritte gemacht und ſich mit dem Auslande in ein 
richtigeres Verhältniß geſtellt haben. Verkauft iſt heute nicht 
eine Laſt worden. 

Berlin, den 11. Auguſt. 

Weizen loco nach Qualität per 2100 Pfd. 57719 

Noggen loco per 2000 pfd. nach Qualität per Auguſt 
u. Aug Septbr. 45 ¼ —½ bez. 

Gerſte loco nach Qualität 33—38 thlr. 

Hafer loco nach Qualität 25 — 27 thlr. | 
piritus loco ohne Faß 16°/,,— /, bez. 
Agio des Ruſſiſchen⸗Polniſchen Geldes. Polniſch Pa- 

pier 9-9 / pCt. Ruſſiſch Papier 8 / —9 pCt. e Klein 

Courant 81/, pCt. Groß⸗Courant 8 pet. Alte Silberru- | 

bel 6¼ pet. Neue Silberrubel 6 pCt. Alte Kopeken 

8 ¼ pCt. Neue Kopeken 6 ¾ pCt. 

1 
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Amtliche Tages-Nottzen. 
Den 11. Auguſt. Temp. Wärme 14 Grad. Luftdruck 28 Zoll 
3 Strich. Waſſerſtand 1 Fuß 7 Zoll u. 0. | 
Den 12. Auguſt. Temp. Wärme 13 Grad. Luftdruck 28 Zoll | 
2 Strich. Wafferftand" 1 Fuß 7 Zoll u. 0. 


Verantwortlicher Redakteur Ernſt Lambeck. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei. 


